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Stilblüten aus dem Bezirksgericht
Der Verteidiger:

«An diesem, angeblich vom Angeklagten entwendeten
Rucksack, der hier die stolze Rolle eines Corpus delicti spielt,
wird sich der Herr Staatsanwalt ebenso die Zähne ausbeißen
wie die mit der Untersuchung betraut gewesenen Polizisten!»

«Diesmal war es nicht die Sonne, sondern die stockfinstere
Nacht, die die nackte Wahrheit ans Tageslicht gebracht hat.»

*

«Immer am Hungertuchc zu nagen, meine Herren, das hält
nicht einmal Ihr Magen aus!»

Die Zewge«:
«Die Kastentüre stand ganz bestimmt offen, es sei denn, daß

jemand sie vorher geschlossen hätte.»

*

«Ich lasse mir vom Herrn Verteidiger den Angeklagten
nicht als Bräutigam in die Schuhe schieben! Ich bin, "Gott
sei Dank, ein anständiges Mädchen!»

Der 2l«ge&/dgte;
«Wenn sie heute behauptet, ich hätte ihr die Ehe verspro-

chen, so ist das unwahr. An diese Sache wäre ich wohl nur
mit größter Unlust herangetreten, denn ich bin ja selbst ver-
heiratet und weiß, wie das ist.»

«Ich lasse mir das eheliche Züchtigkeitsrecht nicht nehmen.
Versuchen Sie es einmal mit dieser Frau, Herr Richter, und
Sie werden mit mir in dasselbe Horn blasen!»

«Fritz ist doch ein frecher Kerl. Gestern abend sagte ich
ihm, ich wollte ihn nicht mehr sehen.»

«Und was hat er da gemacht?»
«Das Licht hat er ausgemacht.»

Du glaubst also an gar nichts?»
«Ich glaube nur das, was ich verstehe!»
«Na ja, das ist ja schließlich dasselbe!»

«Sie scFeiwe« oie/ Persona/ zw FaFen, P/err Gencra/r/ireFtor /»
«So ziem/icF, morgen spie/t die /•'«J?Fa//ma««scFa// meiner

CFan/feare gegen die PnßPa//mannscFa/? meiner Kam-
mere/iener /•*>

Letzte Arbeitsmöglichkeit.
«/4Fc r/ef / was Focfee*/ Sie n/ mim ITage/» •

«De Motor wiirm gFa/te — macFt «/ d'Stwnff 2 Franke/»

«Wir haben den Dogenpalast in Ve-
nedig gesehen.»

«Erstens heißt es nicht Doge, sondern
Dogge und zweitens fahre ich bloß so
wegen einer prunkvollen Hundehütte
nicht nach Venedig.»

Freund I i ch. Der freundliche
Herr: «Bitte, nehmen Sie meinen
Platz!»

Die unfreundliche Dame: «Danke, ich
stehe lieber!»

Der freundliche Herr: «Schon möglich
— aber ich finde, daß es angenehmer ist,
wenn Sic auf meinem Platz sitzen, als
wenn Sic auf meinen Füßen stehen!»

«Der Wer-Weiß-Fuchs».
«ff/er wei/?, woFer e/ie A/ejyer Fei </em P/einen FinPommen
iFres Afarmes n«r das Ge/d /«r so eine« FmcFs Pernimmt/»

«Gestern hattest du aber tüchtig
einen sitzen.»

«Ich? Keine Spur.»
«Hast du doch selbst gesagt.»
«Was man schon in solchem Zustand

redet.»

(Bavaria-Verlag)
LePrer: «Aar/, warum Fast Dm den zla/satz

<A/ein ScPn/weg> nicFf gemaeFt?»

Aar/: «A/ein Vater ist der ScPw/PaMsaPwart,
wir woPne« im ScPn/PaMS /»
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